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Während des Projekts haben die Kinder in
Begleitung der Medienpädagog*innen mit
dem Tablet experimentiert und dabei immer
wieder neue Perspektiven auf die Welt ent-
deckt. Der Schwerpunkt lag also nicht auf
demPhilosophierenmitWorten,sondernauf
demhandlungsorientierten,kreativenUmgang
mitMedienunddemEntwickelnvonoffenen
Fragen,ZaubernundVerändernsowieUmge-
staltenvonBildern.MitdenAppsPicCollage, 
ChatterPix, iMovie und Tagtool konstruierten
sie Irgendwas-Wesen aus Zeichnungen, fo-
tografierten Gegenstände und übertrugen sie
vom fiktiven Raum, der Insel aus der Bilder-
buchgeschichte,indenrealenLebensalltagder
Kinder, in die Kita. Mit einfachen Methoden
konnten die Kinder das Tablet als Werkzeug
begreifen,mitdemsieausdemAbbildbeste-
henderObjekteeinBildvoneinemneuenIr-
gendwasbauenkönnen,wieauchunserKopf
einBildvonderWelterzeugt(Stichwort:Kon-
struktivismus).DiesesBildistabernichtfixund
starr,sondernwandelbar,jenachdemauswel-
cherPerspektivebzw.mitwelchenAugenwir
daraufschauen.AmEndestelltesichdieFrage:
IsteinTabletnichtaucheinbisschenwieeine
KisteIrgendwas?Dennerst,wennwirunsere
IdeenhineinpackenundesalsWerkzeugnut-
zen,entstehenneueBilderundMedienwelten.

Thema 

PhilosophierenunddigitaleMedienmiteinan-
derverknüpfen:DasistMedienbildungmalan-
ders.AusgangspunkthierfüristdasBilderbuch
vonLenaHesseEine Kiste Irgendwas.Vorschul-
kinder aus drei Kitagruppen entwickelten im
Rahmen eines medienpädagogischen Projek-
tesFragen,aufdieeskeineRichtig-Falsch-Ant-
wortengibt.WasistineinerKisteIrgendwas?

Stadtbibliothek Bremen und Blickwechsel e.V.

Eine Kiste Irgendwas: Philosophische und digitale Experimente
(Kategorie A „Projekte von und mit Kindern“)

KönnenwirdasIrgendwassehen,riechenoder
hören?Und istdas Irgendwasanverschiede-
nenOrtenimmerdasgleicheWesenoderver-
ändert es sich mit der Umgebung? Die Prin-
zipien „Mit Fragen die Welt entdecken“ und
„DigitaleMedienalsKreativwerkzeugebegrei-
fen“wurdenimProjektvonBlickwechsele.V.
undderStadtbibliothekBremenzusammenge-
dachtundinvierTerminenmitdenKitagrup-
pen umgesetzt. Die Aktionen fanden sowohl
in den Kitas als auch in der Stadtbibliothek
Bremenstatt.

Zielgruppe/n

Ca.30Kita-Vorschulkinder(ca.5bis6Jahre)
aus drei Kitas (Kita Drachenkinder e.V., Frö-
bel-Kita Villa Paverstedt, Städtische Kita in
Lesum),Erzieher*innen,Familienderteilneh-
mendenKita-Kinder

Methoden

Beobachten,experimentierenundFragenent-
wickeln.AnalogeunddigitaleMethodenwer-
densinnvollmiteinanderverknüpft,umPers-
pektivwechsel vorzunehmen: Bilderbuchkino,
basteln, malen, Kreativ-Apps (Lupe, Kamera,
PicCollage, Tagtool,ChatterPix, iMovie,Book
Creator)

Projektlaufzeit

Dezember2023bisAugust2024:
Q Konzeptentwicklungsphase und Akquise

derKitas
Q 3x1AuftakttermininderStadtbibliothek

Bremen,2Stunden
Q 3x2TermineinderKita,je2Stunden
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Q 1 Abschlusstermin mit allen Beteiligten
und den Familien in der Stadtbibliothek
Bremen,2Stunden

Q Projektabschluss

Ergebnisse

Fotos, Fotomontagen und Collagen, Filme,
Animationsfilme

Kontakt

EdinaMedra
Blickwechsele.V.–RegionalbüroBremen
Parkallee48
28209Bremen
E-Mail:edina.medra@blickwechsel.org
Web: https://blickwechsel.org/praxis/eine-
kiste-irgendwas-philosophische-und-digitale-
experimente/

MeikeSu
StadtbibliothekBremen
AmWall201
28195Bremen
Tel.:0421/36159130
E-Mail:meike.su@stabi-hb.de
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Im Interview
Eine Kiste Irgendwas: Philosophische und digitale Experimente

Stadtbibliothek Bremen und Blickwechsel e.V.

Edina Medra und Meike Su

Herausragendes und Spezielles

Was ist das Besondere an Ihrem Projekt?
Su:IndemProjektgebenwirdenKindernei-
nenRaum zumStaunenund zumEntdecken
vonMehrdeutigkeiten.DasWundernunddas
Fragenstellen ist eine Besonderheit, die Kin-
dern aufgrund ihrer offenenDenkhaltungoft
noch zu eigen ist. Und das wiederum brau-
chenwirfüreinenmultiperspektivischenund
interdisziplinärenBlick,mitdemwirinnovative
Ideenentwickelnkönnen.DasOffenebedeu-
tethierauch,sichnichtauferstengefundenen
Antwortenauszuruhen, sonderndiese immer
wiederneuzuhinterfragen.DasIrgendwasin
der Kiste lässt sich nicht einfach greifen und
in den verschiedenen Projektphasen erleben
dieKinder,dassesmanchmalschwerist,eine
Frage nicht eindeutig beantworten zu kön-
nen.AberwennwiraktivdigitaleMedienals
Kreativwerkzeuge zum Beobachten, Erfor-
schen und Interpretieren unserer alltäglichen
Erfahrungswelteinsetzen,umaneinerFrage-
stellungzuarbeiten,könnenwirdasmögliche
Sein des Irgendwas immer mehr entdecken
undspielerischfürunserkennbarmachen.Im
gemeinsamendigitalenSpielbewegenwiruns
wegvoneinemSchwarz-Weiß-Denken,statt-
dessenkönnensichdieKinderderKoexistenz
vonmehrerenMöglichkeitenundderensteti-
gemWandelbewusstwerden.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden mit 
welchen Methoden verfolgt? 
Su:EinederwichtigstenErkenntnisse,diedie
KinderausdemProjekterlebenundmitneh-
menkonnten,istsicherlich:Ichmussnichtnur
passivkonsumierendvoreinemTabletsitzen.

Siehabengelernt,dasseinTabletwieeineKis-
teIrgendwasinseinerNutzungjenachunserer
FantasieundnachKontextganzunterschied-
licheingesetztwerdenkann.
Medra:DasmedienpädagogischeZiel,Medi-
enrealitätenalskonstruiertzuverstehen,wur-
demithilfederAppPicCollagevermittelt.Die
Kinder haben aus vorgefundenen Alltagsob-
jektendigitaleinWesenkonstruiert,das sich
außereinigeranthropomorpherEigenschaften
(Augen, Mund) an Nichts bisher Gesehenes
anlehnenkonnte.

Das zentrale medienpädagogische (kon-
struktivistische) Ziel wurde am zweiten Pro-
jekttag um einen weiteren philosophischen
Aspekt, nämlich die Dekontextualisierung,
erweitert: Indem das fertige Wesen in neue
RäumegesetztwurdeundimAusschnittbzw.
inderTotalemitKinderndrumherumbetrach-
tetwurde.HierbeihabendieKindermehrfach
denAHA-Effektartikuliert,dassdasWesengar
nicht„inecht“nebenihnensitzenwürde.

AmdrittenProjekttag standdieMethode
„KinderineineKistezaubern“imVordergrund.
DieKinderhabenerneuterlebt,dassmanmit
einem Tablet z.B. mehr Kinder in eine Kis-
te „packen“kannalsohneTablet.Alsowenn
KinderindieKisteIrgendwaseinsteigen(bzw.
indasTablet„einsteigen“),kannetwasNeues
entstehen.MedienweltensindvonMenschen
gemachtundMediendienenalsWerkzeug.

Medienkompetenz und Medienbildung 
durch Praxisprojekte

a) Welche Vorkenntnisse hatten die 
Teilnehmer*innen?
Su: Die Vorschulkinder kannten zwar Bilder-
buchkino, hatten aber erst wenige Berüh-
rungspunktemitKreativ-Apps.WennsieTab-
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letsvorhernutzten,danneherkonsumtiv,um
FilmezuschauenoderSpielezu spielen.Die
Erzieher*innen in den Kitas kannten manche
derAnwendungen.UnddenRückmeldungen
derElternbeiderAbschlussveranstaltungzur
Folge waren diese überrascht, zu sehen, was
man mit einem kleinen, digitalen Gerät alles
machenkann.

b) Welche Bereiche der Medienkompetenz 
fördert das Projekt?
Medra:IndemProjektwurdenallevierBerei-
chederMedienkompetenznachBaacke(siehe
Teil3„WasistMedienkompetenz?“indiesem
Band)berührt,obwohlMediengestaltungund
Medienkritik imVordergrund standen.Durch
handlungsorientierte Methoden wurden
ästhetisch-kognitive Prozesse initiiert, wobei
produktorientiert gearbeitet wurde, ohne die
KinderausdemBlickzuverlieren.

c) Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 
erworben?
Su:AmeindrücklichstenkönnendasdieWorte
vonAnis(6Jahre)widerspiegeln,alsdieKinder
nach einer praktischen Übung ein Irgendwas
mitPicCollage gebasteltunddigitalindenKita-
Raum gesetzt haben. Er meinte in dem Mo-
ment,alswirunsdieErgebnisseüberdenBe-
amerangeschauthaben:„DasIrgendwassitzt
jagarnichtinechthierinderKita,dasistnur
auf dem Foto.“ Damit drückt er sein Erstau-
nendarüberaus,dasswirunsereunvermittelte
UmgebungmitdigitalenMittelnerweiternund
ebenneuzusammenbauenkönnen.Das,was
wir als wahr betrachten, kann also aus einer
anderen Perspektive, in einem anderen Kon-
textnocheinmaleineganzandereGestaltan-
nehmen.Außerdemkannesunterschiedliche
Darstellungenvom Irgendwasgeben,diealle
gleichermaßen im Möglichkeitsspektrum des
SeinsihreExistenzberechtigunghaben.
Medra:DieKinderhaben zudemdurchKre-
ativ-Apps einen produktiven, gestalterischen
Umgang mit Tablets geübt. Und durch wie-
derholtoffeneFragestellungeneigenewildzu-
sammengestellte, konstruierte Wesen abseits
medialer Vorgaben kreiert. Wir erhoffen uns

damit, bei den Kindern ein hinterfragendes,
kritisch-reflektiertes Bewusstsein gegenüber
Bildern/Medienweltengewecktzuhaben.

Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische Grenzen 
und Stolpersteine bei der Vorbereitung oder 
Durchführung des Projekts? Wie wurden diese 
Probleme bewältigt?
Medra: Geplant wurde das Projekt auch mit
SchwerpunktSprachförderung.Dasstelltedie
Medienpädagog*innenabervordieHerausfor-
derung,inderKürzederProjektzeiteinzelnen
KinderngesonderteAufmerksamkeitschenken
zu müssen. Durch die Hilfe der Erzieher*in-
nen vorOrt konnten aber auchKinderohne
Deutschkenntnisseeingebundenwerden.

Auch wurde im Prozess vom sprachzent-
riert-kognitiven Verständnis von Philosophie-
ren zu einem handlungsorientiert-gestalteri-
schen Ansatz gewechselt. Sprachzentriertes
PhilosophierenmitKita-Kindernerforderteine
wiederkehrendeBegleitungübereinenlänge-
renZeitraumundistinKurzzeitprojektennicht
realisierbar.Mitunterauch,weilvollständigof-
feneFragestellungeneiner feinfühligen, lang-
wierigenBegleitungderKinderbedürfen,um
Desorientierungzuvermeiden.

Das Projekt wurde mit einer Vielzahl von
Methodenkonzipiert,inderPraxiswurdensie–
um einer Überforderung vorzubeugen – stark
reduziertbzw.zielgruppengerechtangepasst.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 
für Projekte wie Ihres gegeben sein?
Medra:EinigeTabletsmitkindgerechtenKre-
ativ-Apps wie PicCollage und ChatterPix, mit
denen man Fotos ausschneiden, mit neuen
HintergründenversehenundüberEbenencol-
lagierenkann,sindunerlässlich.Außerdemist
einBeamerhilfreich,umüberBilderbuchkino
denEinstieg insProjektallengreifbar zuma-
chenundumüberdieErgebnissemitdenKin-
derninsGesprächkommenzukönnen.
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Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 
können Sie Interessierten geben, die ähnliche 
medienpädagogische Projekte durchführen 
möchten?
Su: Es ist sicherlich gut, sich für die Durch-
führung einen Fahrplan mit Zeitfenstern für
die verschiedenen Methoden zu überlegen.
WährenddesArbeitensmitdenKindernsollte
dieserFahrplanabernichtzuverbissenverfolgt
werden. Manchmal ist weniger auch mehr.
AlsowenndieZeitknappwird,dannlieberei-
nenMethodenbausteinwegfallen lassenoder
beimnächstenTerminanhängen.MitKindern
FragenentwickelnundihnenihreGestaltungs-
freiheiten bewusst zu machen, braucht Zeit.
Auch sind die Sprachkompetenzen oder die
FantasieindenKindergruppenunterschiedlich

ausgeprägt. Dann ist es wichtig, sich jeweils
aufdiespezielleGruppendynamikeinzulassen.
Medra:VonzentralerBedeutungistaußerdem,
einenrotenFaden(wiez.B.entlangdesanre-
genden,ergebnisoffenenBilderbuchesEine Kis-
te Irgendwas)undinspirierendethemenspezifi-
scheObjektezumCollagierendabeizuhaben.
Es ist immer hilfreich, die Erzieher*innen vor
Orteinzubinden,damitsiedenKindernalskon-
tinuierlicheAnsprechpersonenzurSeitestehen.

Um eine Verunsicherung zu vermeiden, soll-
teesamEndedesProjektesbzw.derMethoden
„Abschlüsse“geben– inunseremFallhabenwir
die „Kiste Irgendwas“ geöffnet. Darin befanden
sichalleWesen,diedieKindererstellthaben.Die
KonzentrationsfähigkeitderKinderimAugezube-
haltenundgenugPauseneinzuplanen,istnatürlich
beijedemProjektratsam.UndwenndieRahmen-
bedingeneszulassen,liebermehrZeiteinplanen.
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Motivation

a) War es notwendig, die Zielgruppe für das 
Projekt zu motivieren? Wenn ja, warum und wie?
Medra: Die Kitas haben sich schnell für das
Projekt angemeldet, das Interesse war groß.
Da wir die Kinder über die Geschichte eines
BilderbuchesinsThemageholthabenunddas
Konzept eine große Abwechslung zwischen
Machen und Zuhören bietet, gab es keine
Motivationsprobleme.

b) Was hat den Teilnehmenden besonders viel 
Spaß gemacht? 
Su:WirhattendenEindruck,dassderWech-
selderMethodenSpaßgemachthat.Mit je-
dem Termin haben die Kinder immer wieder
Neuesentdeckenkönnen.Siewarenneugierig
und offen und wollten gerne praktisch alles
ausprobieren.UnddannwardanochderAb-
schlusstermin,alsdieKindermit ihrenEltern
dieErgebnisseineinerProjektpräsentationse-
henkonnten.DafunkeltesoetwaswieStolzin
ihrenAugen.DenndawarensiedieExpert*in-
nen, die den Erwachsenen erklären konnten,
was man mit digitalen Medien machen kann
(z.B.eigeneWesenaneinerTagtool-Wandflie-
genlassen).

c) Und was fanden Sie selbst besonders 
motivierend? 
Su: Es ist immer ein spannender Moment,
wenndas,wasmanalleinundingemeinsamen
GesprächeninderTheorieamSchreibtischer-
dachthat,inderPraxisdurchdieKinderund
dieTeamer*innenlebendigwird.AuchdieUn-
terstützung durch die Erzieher*innen in den
Kitas, die trotz mancher Hürden und oft mit
hohemEngagementallesversuchten,umdas
Projektmöglichzumachen,wartoll.
Medra: Ichfandesmotivierend,einsokom-
plexesThemawiePhilosophierenbzw.Konst-
ruktivismus ineinemKurzzeitprojekt in kind-
gerechte, methodisch umsetzbare Häppchen
zupacken.Außerdemwardieunglaublichkre-
ativeundintensiveKonzeptentwicklungsphase
unddasUm-Die-Ecke-DenkenmitFrauSuvon
derStadtbibliothekgroßartig.Ganzbesonders

tollwarauchdasEngagementderumsetzen-
den Medienpädagog*innen, die Ideen einge-
brachtundzurDurchführungmaßgeblichbei-
getragenhaben.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

a) Welche Veränderungen haben sich durch 
die Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 
Einrichtung oder den beteiligten Einrichtungen, 
im Stadtteil etc. ergeben?
Su: In der Stadtbibliothek Bremen sind wir
dabei, die gesammelten Erfahrungen an das
bibliothekspädagogischeTeamausderKinder-
bibliothek weiterzugeben. So kann zukünftig
in allen Standortbibliotheken das Projekt in
KooperationmitBlickwechsele.V.wiederholt
werden. Aber auch die Möglichkeiten der
Kreativ-Apps werden von den Kolleg*innen
fürweitereAngeboteimBereichfrühkindliche
Bildunggenutzt.
Medra: Wir werden in Fachberatungs- und
Kita-Leitungs-Kreisen oft auf das Projekt
angesprochen. Auch werden Kolleg*innen
von Blickwechsel e.V. aus anderen Regionen
Deutschlands Ideen aus diesem Konzept in
Fortbildungen für Kita-Fachkräfte aufgreifen.
Nach den Erfahrungen aus der Pilotphase ist
dasProjektnunbereit,wiederholtzuwerden.
WirhoffenaufAnfragen.

b) Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 
lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 
Su:AlledreiPilot-ProjektemitdenKitas sind
abgeschlossen.Abernatürlichmöchtenwirger-
nedasAngebotmöglichstfüralleinteressierten
Kita-Gruppenauchweiterhinanbieten.Zudem
habenwirdasKonzeptanPrimarstufen(1.Klas-
se)angepasst.ImMomentkönnenwiresaller-
dingsnurkostenfreiineinerMini-Versioninder
StadtbibliothekzurVerfügungstellen.

WirhoffenaufdieUnterstützungvonseiten
derSenatorinfürBildungundWissenschaft,so
dasswirdasGesamtprojektinsBildungspaket
fürKitaseinbindenkönnen.Wieundobdiese
IdeeFrüchtetragenkann–auchinZeiteneiner
Haushaltsnotlage–,werdenwirsehen.
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Themen

Welche Themen (Inhalte) waren im Projekt für 
Ihre Zielgruppe besonders spannend? 
Su:Oh,daswarnatürlichdieFrageallerFra-
gen:WiesiehtdasIrgendwasdennnuneigent-
lichaus?SchließlichistdieKisteeinGeburts-
tagsgeschenkundwerwillseinGeschenkdenn
nichtauspackenunddamitdasGeheimnissei-
nesInhaltslüften?
Medra:DasCollagierenderWesen,ihneneine
StimmegebenundindergroßenZauberkiste
verschwinden, waren weitere Highlights für
dieKinder.

Trends und Interessen der Zielgruppe

a) Welche neuen Medientrends, medialen 
Interessen oder Aspekte der Medienkultur sind 
in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit besonders 
aktuell? 
Su: Digitale Medien, mit denen Geschichten
gehört bzw. selbst erzählt werden können,
sind sehr gefragt. Für uns als Stadtbibliothek
Bremenpasstdasganzgut,dennwirkönnen
sodasFeldder Lesekompetenzmitdemder
Medienkompetenzgutmiteinanderverbinden.
Medra: Nach der Diskussion um gestiegene
Bildschirmzeiten bei Kindern und der Allge-
genwartvonMedienistdieNachfrageaktuell
groß nach Projekten, die den Kindern hand-

lungsorientierte Alternativen zu Medienkon-
sumundVerarbeitungshilfendurchMedienge-
staltungbieten.Außerdem tauchtdasThema
PhilosophierenimmeröfterinKitasauf.Unser
ProjektkannmitderungewöhnlichenKombi-
nation der Themen Philosophieren und Me-
dienbildung Erziehenden viele Impulse und
praktischeBeispielegeben.

b) Wie geht man in Ihrer Einrichtung/wie 
gehen Sie evtl. darauf ein?
Su: Wir versuchen in der Stadtbibliothek Bre-
menbeispielsweisedieIdeedesBilderbuchkinos
zuerweitern,indemwirpassendzurGeschichte
zwischendurchoder imAnschluss digitaleMit-
mach-Stationen aufbauen, in denen einzelne
thematische Aspekte aufgegriffen werden. Bei-
spielsweisegibteseinPuppenspielmitderBiene
HoneyzudemBuchBienenvonPiotrSocha,das
wir im Rahmendes Programms „WissensWan-
del“1auchinKooperationmitBlickwechsele.V.
erarbeitethaben.DazugehörenauchStationen
mitStop-MotionundBee-Bots.
Medra: Philosophieren ermöglicht Perspek-
tivwechselundkannaufdereinenSeiteziel-
gerichtete, ergebnisoffene Gestaltung abseits
ausgetretener Pfade fördern sowie anderer-
seits Konstruktionsweisen von Medienreali-
täten offenlegen. Diese Methoden fließen in
unsere Fortbildungen fürpädagogischeFach-
kräfteein.
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Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem Hintergrund 
Ihres Erfolgs 
a) für die medienpädagogische Projektarbeit in 
Ihrer Einrichtung?
Medra: Durch den Erhalt des Dieter Baacke
Preises erhoffen wir uns eine erneute Beauf-
tragung zur Durchführung dieses besonde-
ren Projektes bzw. eine Veröffentlichung der
Methoden, damit das Zusammendenken von
PhilosophieundMedieninKitasnachgemacht
werdenkann.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 
generell?
Su:Ichwünschemir,dassdasProjekteinBei-
spiel sein kann, das Ängste im Umgang mit
digitalenMedienabbaut.EssollteindenDis-
kussionennichtständignurdarumgehen,wie
schädlichderMedienkonsumist.

Vielmehr geht es doch darum, aktiv und
gestaltend agieren zu können. Und das ler-

nenKinderambesten,wennsieanhandeines
Projektsbzw.einesThemasdasTabletunddie
AppsalseinenWerkzeugkoffernutzenkönnen.
DasDigitalesolltenichtdasAnalogeersetzen–
undauchnichtandersherum.Vielmehr sollte
beidessichgewinnbringendergänzen.
Medra: Außerdem hoffe ich persönlich mit
dem Dieter Baacke Preis Medienpädago-
g*innen Mut zu machen, auch in der früh-
kindlichen Medienbildung zunächst abwegig
erscheinendeThemenundWerkzeugezusam-
menzudenken.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für Projektarbeit 
sind wünschenswert? Wie kann man diese 
schaffen?
Su:FürdiesesProjektwareswunderbar,dass
wirüberunsereNetzwerkedie interessierten
Kitas schnell ausfindig machen konnten. Mit
klarenAbsprachenundAufgabenverteilungen
konnteder„Berg“vonArbeitauchrelativgut
verteiltwerden.InderPlanungsphasebedurfte
es für die Konzeption und die Detailplanung
vielVorarbeit,sprichZeitundandererRessour-
cen.DasistjetztausderPerspektiveeinerIns-
titutiongesprochen.Selbstständigebenötigen
vermutlichnochandereRahmenbedingungen.
Medra:FürMedienbildungbrauchtesanKitas
KonzepteundRessourcenwieZeit,Raum,Per-
sonal,Technik,abervorallemeineoffeneHal-
tung,damitdieMitarbeitendensolcheProjek-
teselbstdurchführenbzw.Einrichtungenwie
Blickwechsele.V.engagierenkönnen.Schaffen
kann man das nur, indem Entscheider*innen
auf allen hierarchischen Ebenen ihre Verant-
wortung für die Medienbildung des Nach-
wuchsesübernehmen–solangedasabereine
Nice-to-have-Querschnittsaufgabe bleibt und
die Not der Familien bei ihrem Umgang mit
MedienalsindividuellesProblemabgetanund
nichternstgenommenwird,werdendieRah-
menbedingungenfürMedienbildung inKitas,
trotz feuilletonistisch attraktiven Aufhängern
wiedemPhilosophieren,maubleiben.
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Feedback

Gab es abschließend seitens der Zielgruppe 
Verbesserungsvorschläge oder weiterführende 
Ideen bezüglich Ihres Projektes?
Su:DiemedienpädagogischenMethodenzum
Buch kamen bei allen Projektteilnehmenden
gutan.AuchderWechselzwischenanalogen
und digitalen Vermittlungsmöglichkeiten hat
den Erziehenden viele Impulse gegeben, um
im Kita-Alltag Medienkompetenz spielerisch
und experimentell unterbringen zu können.
Neben dem positiven Feedback wurde aber
auch der Wunsch geäußert, etwas in den
Händen halten zu können, womit man Teile
des Projekts auch autark in der Kita umset-
zen kann. Darum wollen wir gerne mit dem
PreisgeldeinekostenfreieBroschüremitvielen
MethodenbausteinenfürKitaszusammenmit
LenaHesseunddemVerlagBilibrierarbeiten.
Medra: Es soll eine Mischung aus anschau-
lich bebilderter Dokumentation des Projekts
und den konkreten medienpädagogischen
Methodenbausteinenwerden,dieErziehende
ermutigensoll, sicheinzelneAspekteheraus-
zupickenunddieseselbstimKita-Alltagdurch-
zuführen.

Anmerkung

1	 Finanzielle	 Förderung	 vom	 Deutschen	 Biblio-

theksverband	 des	 Projekts	 „WissensWandel.	

Digitalprogramm	 für	 Bibliotheken	 und	 Archive	

innerhalb	 von	 Neustart	 Kultur“.	 Siehe	 www.

bibliotheksverband.de/wissenswandel	 [Stand:	

22.01.2025]
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Interviewpartnerinnen

Edina Medra: Arbeitet bei Blickwechsel e.V.
mit Schwerpunkt frühkindliche Medienbil-
dung; war zuvor 18 Jahre bei der Bremi-
schen Landesmedienanstalt als Referentin für
Medienkompetenzvermittlung tätig; hat als
selbstständige Filmemacherin und Medien-
pädagogin einige Filmpreise gewonnen; war
nebenberuflichFSK-Jugendschutzsachverstän-
digefürdasLandBremenundLehrbeauftragte
für Medienkompetenz mit Schwerpunkt Be-
wegtbildanderHochschuleBremen.

Meike Su:ProjektmanagerinfürMedienkom-
petenz in der Stadtbibliothek Bremen; arbei-
tete zuvor als Kunst- und Kulturvermittlerin
in Bremer Museen und als Lehrbeauftragte
anderHochschulefürKünsteundUniversität
Bremen; erhielt für Sonderprojekte Förder-
preisederMuseumspädagogik (Stadtgeschich-
ten. Spuren und Zeichen der Urban Art, 2009/
Meine Wunderkammer: Entdecken – Staunen – 
Sammeln, 2016)sowie2020denMedienkom-
petenzförderpreis „Das Ruder“ für Hör mal! 
Mein (Kunst-)Werk als Podcast; Publikationen
(Auswahl): Paula. Farbe in die Ohren, Horn-
castleVerlag2012;Yoyo – Fotografien,Kerber
Verlag2016.
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